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Einrichtungen und Gesundheitspflege.
Für die Ausübung der Gesundheitspflege ist das Vereinsgebiet in 72 Kursprengel einge-

teilt; für jeden Sprengel ist 1 Knappschaftsarzt bestellt.
Für die einer besonderen Wartung und Pflege bedürftigen Kranken, insbesondere für die

Behandlung berufsverletzter Bergleute sind 4 Vereinskrankenhäuser in Völklingen, Sulzbach, Neun-
kirchen und Quierschied eingerichtet; das letztere ist außerdem für Lungenkranke leichterer Art
als Kuraufenthalts- und Erholungsstätte vorgesehen, während schwerere Fälle der Lungenheilstätte
Sonnenberg, Kreis Saarbrücken zugeführt werden,

Augenleidende Mitglieder werden von den 6 knappschaftlichen Augenärzten in Saarbrücken.
Neunkirchen und Saarlouis behandelt und im Bedarfsfalle in deren Augenkliniken verpflegt.

Für Ohren-, Nasen- und Halskranke sind 8 Spezialärzte in Saarbrücken und Neunkirchen.
für zahnkranke Mitglieder 45 approbierte Zahnärzte und 47 Zahntechniker bestellt.

Verrichtungen der niederen Chirurgie werden von Badern und Heilgehilfen gegen Be-
zahlung der Einzelverrichtungen besoret.

Familien-Krankenhilfe.
Nach den bei der Arztwahl im Juni 1923 ausgestellten Ausweiskarten zur Familien-Kranken-

hilfe waren im Berichtsjahr zu versorgen:

41 583 Familien der aktiven Mitglieder
und 17970 Familien der Invaliden bezw. Witwen.

Die Gesamtzahl mit 59553 Familien hat sich gegen das Vorjahr um 3900 vermehrt.

Jie einzelnen Leistungen sind in Folge des langen Bergarbeiterstreiks an Zahl hinter denen
des Vorjahres zurückgeblieben, obwohl durch die abwartende Haltung während des Streiks die
[nanspruchnahme des Arztes in vielen Fällen auf das zweite Halbiahr nach Beendigung des Streikes
‚erschoben wurde.

Die Zahl der für ärztliche Geburtshilfe (einschl. Fehlgeburten) festgesetzten Sonderleistungen
Jetrug 2140 (2413) und zwar 2097 (2371) bei der Krankenkasse und 43 (43) bei der Pensionskasse.
Jeberweisungsscheine zur fachärztlichen Behandlung wurden 1770 (2268) ausgestellt, und zwar für:

a) Augenleiden 851 (1056)
b) Hals-, Nasen-, Ohrenleiden 792 (1113)
c) Haut- und Geschlechtsleiden 127 (99)

In 1530 (1&amp;98) Fällen von Krankenhausbehandlung der Angehörigen mit 28 626 (36 506) Pflegetagen
erstattete der Verein die halben Pflegekosten sowie einen Teil der Medikamente und Arztkosten.

295 (1644) dieser Fälle mit 24 080 (31 067) Pflegetagen betreffen Angehörige der aktiven Mitglieder
and 235 (254) Fälle mit 4746 (5439) Pflegetagen Angehörige der pensionierten bezw. verstorbenen
Mitglieder.

Die Gesamtzahl verteilt sich auf 1016 (1277) Ehefrauen, 331 (368) Knaben und 183 (253.
Mädchen.

Die Erhöhung der Barentschädigung bei den Erstattungen von Krankenhauskosten erfolgte
entsprechend den Teuerungsverhältnissen. Die nach Ziffer 13 der Bestimmungen über die Inan-
spruchnahme der Familien-KrankenhilfenebendenhalbenPflegekostenzuerstattendenHöchst-
beträge wurden vom 23. 8. 1923 ab wie folgt festgesetzt: Arztkosten für die ersten 10 Tage je 8.— Frs.
für die weiteren Tage je 4,— Frs., für Medikamente pro Tag 50 Cts.

Die Mitglieder waren vielfach nicht in der Lage, vor dem Antrag auf Erstattung des Kosten-
anteils ihre Rechnungen zu bezahlen. Die Verwaltung mußte daher dazu übergehen, nach genauer
Prüfung der Unterlagen den betr. Krankenanstalten bezw. Aerzten die zu erstattenden Kostenanteile
lirekt zuzuführen.



Heilverfahren für Kinder und Ehefrauen auf Kosten
der Invalidenversicherung.

&amp; 1274 R. V.O.

Die Anträge auf Heilverfahren für die Kinder waren ziemlich zahlreich. Die Anzahl der
yzewährten Kuren betrug 282, das sind 56 mehr als im Jahre 1922,

Hiervon entfallen auf: ;

Die Kreuznacher Kinderheilanstalten (17 Mädchen, 5 Knaben). . 22
Die Heilstätte Sonnenberg (29 Mädchen, 14 Knaben) .., ..43
Das Kinderheim Kleinblittersdorf (Mädchen) . . ;.: = .83

Das Kinderheim Wadgassen ...... ‚23
Das Kinderheim Rilchingen (Knaben) . . 106

Die Kurdauer in den einzelnen Anstalten ergibt folgende Darstellung:

5 | 6 | 7 le

 7” 7 r Kurkinder:

10 | 41 | 43

Kreuznach

Sonnenberg
Kleinblittersdc

Wadgassen
Rilchingen

| 6 4 „ }|73 1329 126 | 22 14 1

33 Heilverfahren für lungenkranke Ehefrauen wurden im Jahre 1923 durchgeführt, bei denen der
Knappschaftsverein die Hälfte der Kosten übernommen hat. Die Kurdauer betrug im allgemeinen
13 Wochen,

Die Kosten der Kuren waren infolge der Geldentwertung sehr verschieden. Gegen Ende
des Jahres wurde für eine zehnwöchige Kur ein Zuschuß von 750,— Frs. gezahlt. In 26 Fällen
wurde die Heilstätte Sonnenberg in Anspruch genommen, 7 Fälle wurden in Schwarzwald-Heil-
stätten untergebracht.



Krankenkassenmitglieder und Kranke.

|. Krankenkassenmitglieder zu Anfang des Kalenderjahres

2. Krankenkassenmitglieder zu Ende des Kalenderiahres

3. Durchschnittlicher Bestand an Krankenkassenmitgliedern im Kalenderjahre

14. Bestand an Kranken zu Anfang des Kalenderjahres

5. Zugang an Kranken im Laufe des Kalenderjahres

and zwars "Männlich: Weiblich

a) durch Beschädigungen bei der Arbeit . |] 9036
b) sonstige Krankheitsfälle ....... 28 112

5. Summe der Krankheitsfälle . .

7. Abgang an Kranken im Laufe des Kalenderjahr”-

nd zwar:

a) durch Tod ....... 4

3) „ Genesung. . .

3) . Pensionierung. -

4) wegen anderer Ursachen . ,

3. Bestand an Kranken zu Ende des Kalenderiahres

Männlich! Weiblich

), Zahl der im Laufe des Kalenderjahres entschädigten Krankheitstage,

javon: Männlich|Weiblich |

a) durch Zahlung von Krankengeld bei
xevierbehandlung.. 2. ..0.00.00.000 4

5) durch Behandlung im _Krankenhause
jhne Krankengeld ...0..0.000.00 4

durch Behandlung im _Krankenhause
nit Krankengeld .....

‚0. Zahl der Krankheitstage auf einen Krankheitsfall

nännlich und weiblich zusammen.

Männlich Weiblich

57 080

58 644

57 862

158

118

38

21771

4 377 SE

‚7 148

35 065

7083

7

%

142 653 | 4 708

21.2 27,4

219



Übersicht
über die Dauer der einzelnen Krankheitsfälle.

Die im Jahre 1923 vorgekommenen 35237 Krankheitsfälle hatten eine Dauer
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Allgemeiner Krankheitsbericht.

Die Krankenbewegung im Jahre 1923 wurde durch den vom 5. 2, bis 15. 5. währenden
Streik so wesentlich beeinflußt, daß ein Vergleich mit den früheren Jahren nur in unvollständigem
Maße möglich ist. Soweit aber ein solcher Vergleich angestellt werden kann, sind die Gesund-
neitsverhältnisse in der vom Streik freien Zeit im ganzen wesentlich besser gewesen, als in den
etzten Jahren. Besonders tritt hervor, daß infolge schlechterer Kaufkraft der gewährten Löhne,
Ausfalls derselben in der Streikzeit und nicht zum geringsten durch die Wiedereinführung der
Karenzzeit und durch den Wegfall des Krankengeldes an Sonn- und Feiertagen die in den letzten
lahren so vielfach in Erscheinung getretene Neigung, leichte Krankheitszustände zum Feiern aus-
zunutzen, oder gar Krankheiten zu diesem Zwecke zu simulieren, fast völlig geschwunden ist.
Es ist im Gegenteil vielfach beobachtet worden, daß Kranke so rasch wie möglich zur Arbeit
zurückkehren oder, wenn irgend angängig, mit kleinem Krankenschein sich behandeln ließen.

Hervorgehoben wird auch in vielen Vierteljahresberichten, daß die vor dem Streik in großem
Krankenschein Befindlichen sich zumeist beim Beginn des Streiks gesund meldeten und nicht, wie
lies früher beobachtet wurde, im Genuß des Krankenscheines bleiben wollten.

Während des Streikes haben nur wenige ärztliche Hilfe in Anspruch genommen.
Die Streikzeit selbst hat bei der Belegschaft auf die Gesundheit nicht ungünstig eingewirkt,

zumal die Leute mit wenigen Ausnahmen Ausschweifungen in Alkohol vermieden und sich wohl
auch meist in anderer Arbeit nicht allzusehr angestrengt haben. Die durch den Mangel an Ein-
aahmen bewirkte kärglichere Lebensweise hat deshalb glücklicherweise der Belegschaft keinen erheb-
lichen Schaden gebracht; sie hat mit frischen Kräften die Arbeit wieder aufgenommen und nur
in ernsten Krankheitsfällen ausgesetzt.

Was nun die hauptsächlich in Erscheinung getretenen Krankheitsformen und ihren Verlauf
betrifft, so nahm, wie in fast allen Jahren, die Grippe den breitesten Raum ein. Als Fortsetzung
ler im Dezember 1922 aufgetretenen, ziemlich weit verbreiteten Epidemie schleppte sie sich be-
sonders im Januar im ganzen Bezirk in nicht ganz gleichmäßiger Ausdehnung fort und verschwand
auch im ganzen Jahre nicht vollständig. Sie zeigte sich meist in der sogenannten respiratorischen
Form, verlief aber im ganzen günstig, besonders traten Lungenentzündungen fast nicht hinzu, wohl
aber öfter trockene Rippenfellentzündungen. Hier und da wurden Fälle von Encephalitis, meist
leichterer Form, beobachtet. Ein Todesfall ereignete sich im Krankenhaus,

Typhus und Ruhr traten nur ganz vereinzelt auf, je zwei Fälle endigten im Krankenhaus
‚ödlich. . . |

Erfreulich ist, daß der Typhus auch in den früheren Herden im Kreise Saarlouis so gut
wie erloschen zu sein scheint.

Auch die Genickstarre war selten; zwei Fälle verliefen im Krankenhaus tödlich.

Lungenentzündungen waren immerhin nicht selten, obwohl wie erwähnt, die Grippe in
lieser Beziehung günstig verlief. Es starben in den Krankenhäuser 19 daran Erkrankte.

Zwei an Blutvergiftung Erkrankte starben im Krankenhaus.
Diphterie, Rose und Scharlach waren selten.
Die Lungentuberkulose scheint sich auf dem bisherigen Stande gehalten zu haben. Die

Heilverfahren wurden wie bisher in der Heilstätte Sonnenberg, mit im ganzen zufriedenstellendem

Srfolge durchgeführt.



Besonders dankbar werden von den Mitgliedern die den Frauen und Kindern im Er

krankungsfalle gewährten Tuberkuloseheilverfahren begrüßt, deren segensreiche Wirkung natur
gemäß erst nach Jahren in Erscheinung treten wird.

Die Geschlechtskrankheiten scheinen glücklicherweise keine Zunahme erfahren zu haben
Wenigstens ist die Zahl der in den Vierteljahresberichten aufgezählten Fälle eine auffallend geringe
Auch die Fachärzte haben nicht sehr viel Patienten in Behandlung genommen.

Sehr beklagenwert ist aber, daß nicht nur in den Kreisen der Bergleute, sondern auch in
der ganzen Bevölkerung die Erkrankungen von Ehefrauen und Mädchen an durch Tripper hervor-
yerufenen Eileiterentzündungen erschreckend häufig sind, was aus der so oft erforderlichen opera-
tiven Entfernung dieser Organe in den Krankenhäusern hervorgeht. In den allermeisten Fällen
wird dadurch Sterilität verursacht, wenn sie nicht schon vor der Operation vorhanden war.

Es erscheint deshalb erforderlich, die völlige Heilung der Gonorrhoe mit allen Mitteln zu
streben.

Da die jungen Leute in dieser Beziehung äußerst nachlässig und gleichgültig sind, außer-
dem die Krankheitskeime häufig ohne bemerkenswerte Erscheinungen auch ‘nach scheinbarer
Heilung noch vorhanden sind, kann garnicht oft und eindringlich genug darauf hingewiesen werden,
in welche Gefahr die Frauen gegebenenfalls gebracht werden und wie die Fortpflanzung benach:
teiligt wird.

Alle übrigen Krankheiten treten in üblicher Weise auf, die Erkältungskrankheiten der
Respirationsorgane und die Rheumatismen in der kalten, die Verdauungsstörungen in der heißen
[ahreszeit.

Hautkrankheiten, besonders Furunkel, werden häufig "beobachtet.
Im großen und ganzen kann man wohl sagen, daß die Folgen der Entbehrungen in der

Kriegs- und Nachkriegszeit allmählich sich auszugleichen beginnen, wenn auch der Nachwuchs, der
aus jener Zeit stammt, in seiner Entwickelung noch zu wünschen übrig läßt.

Betriebsunfälle waren im ganzen häufig, im Prozentsatz etwas höher als sonst. Von größeren
Unglücksfällen blieben die Gruben auch dieses Jahr verschont.

Die Familienkrankenhilfe hat weiter segensreich gewirkt und setzt die Bergleute in die
Lage, ärztliche Hilfe in allen Fällen rechtzeitig in Anspruch zu nehmen, was ihnen unter den

heutigen schwierigen Verhältnissen: kaum möglich sein würde. Die Krankenhäuser waren abge-
sehen von der Streikzeit meist völlig besetzt, oft überbesetzt, so daß die in Aussicht genommenen
zum Teil schon im Bau begriffenen Vergrößerungen als dringend notwendig angesehen werden
müssen, um so mehr als mit ihnen zugleich die Errungenschaften der Neuzeit für die Kranken
nutzbar gemacht werden sollen.



Von den 43 im Beruf tödlich verunglückten Bergleute starben an:
Li, Schädelbruch . . 12 Manr
2. Wirbelsäulenbruch . . .. 3

3, Brust- und Bauchquetschung 117
t. Andere Ursachen 17

Außerhalb des

i. Durch Ertrinken
2. Andere Ursacher
3. Selbstmord.

Berufes verunglückten tödlich 16 Bergleute

Ferner starben an

i. Typhus . ....

2. Ruhr 2.0.0.0...

3, Schlafsucht (Encephalitis let}
4. Grippe . 2.0.0.0...

5. Crupöse Lungenentzündung
5. Diphterie .......

7, Blutvergiftung . . ..

3. Wundstarrkrampf
3. Lungentuberkulose .

'0. Tuberkulose anderer
L1. Zuckerharnruhr .

12, Hirnhautentzündung
13. Nierenentzündung
L4. Bauchfellentzündung
L5. Blinddarmentzündun:
L6. Magengeschwür .
17. Leberleiden .

‘8. Herzleiden .

L9. Schlagfluß
20. Bösartige Neubildunger
21. Magenkrebs.. ..
22, Leberkrebs .. ... ; 20

23. Mastdarm-, Speiseröhren- und Zungenkrebs, je 1 Mann
24. Sonstige Krankheiten

1 Mann

2 Mann

2



Vergleichende Übersicht der allgemeinen Krankenbewegung in den letzten 10 Jahren.
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